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Band XI - Heft 3 - März 1962 : 
  

Herbert Ahues: | ie | 

Antikritische, Züge - sekundär genutzt 
  

Antikritische weiße Züge ind ım "Zweizüger schon verschiedentlich gezeigt: 
worden. Die eleganteste Darstellung dieser Idee stammt zweifellos von Ger- 
hard Latzel (s.Diagr.I). Wirhaben hier sogar drei aftikritische Züge, von 

denen zwei daran scheitern, daß sie sich zum Nachteil von Weiß gleichzeitig M 
als kritische. Züge erweisen. Wenn wir die Wirkung der antikritischen Züge in 

I untersuchen, stellen wir fest, daß alle drei sofort eine Drohung hervor- 

rufen: 1.Te2? droht 2.Se6#, 1. „Lh7? droht 2.Te4#, 1.193! droht 2.Sg6#. Diese 

u antikritischen ‚Züge werden. also unmittelbar oder primär" genutzt. 2 

In Beispiel II sieht die Sache dagegen anders aus. Es gibt hier nur einen 
antikritischen Zug, der in diesem Mattwechselstück wohl als ein Zufallspro- 
dukt zu betrachten ist: 1.T:f4?..Der wT überschreitet dabei antikritisch das 

kritische Feld f6. Merkwürdigerweise droht aber nicht 2.Lf6, soridern 2,De3#, 

was mit der antikritischen ‚Eigenschaft des Zuges 1.T: f4? überhaupt: nichts 

| zu tun hat. Erst wenn Schwarz 1.-Se6 

(1 G.Latzel® (1) AR. Gooderson spielt, kann Weiß mit 2.Lf6+ aus sei- 
| nem antikritischen Zug Nutzen ziehen. 

II,Preis, L'Italia 1.ehr.Erwähnung Dieser antikritische Zug wird also 

Seacaistion, 182 BER un nicht sofort, nicht unmittelbar ge- 
2 7 nutzt, sondern erst mit Verzögerung, 

nämlich, nach einer bestimmten schwar- 
yo K y . zen Verteidigung. Man kann auch sa- 

nahen 7 gen: er wird „sekundär!!' genutzt. Von 
| Y Z KW 9 solchen sekundär genutzten antikri- 

y yes ’ 5 tischen Zügen soll in diesem Aufsatz 
ZB ware BE Th, 3 4 die Rede sein. | 
.. | | KON], 67 Beim Studium des Beis, iels Il er- > pP 7 

MET kannte ich sofort, daß sich aus die- 

  

| Ä ig. ser Idee noch manches herausholen 

= ar se = een ließ. Zumindest musste es möglich 

1.1931 D:d4)$ aber 1... Sein, die Zahl der sekundär genutzten 

\ | Tb7I = 1.5:f41 antikritischen Züge auf zwei zu er- 
Se6(Sf5,Ld4) höhen. Mühelos jentstand Beispiel III 
2.Sg6(Lf6,5d3)$. ° und anschließend auch das Parallel- 
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(III) H.Anues (IV) H.Ahues (V) HeAnues  . (VI) H.Anues 
Schach - Echo, Schweiz.Arb.Schztg Ceskoslov. Sacn Deutsche Schachz,, 

März 1961 August 1361 Bi Sentenber 1961 Jul 1961 | 
WE Di Ki GO LG 4 0 . N, ” Hh,, Se 

HH GR 74, 74,,\ “ RAM] 
MN 9, ze Al DRM #. 7A 

nee, 
udn 
MA, ME 

% NM, IR 

RZ 
EU MNMON 
ar, 2 
0 POP, „AN 2    5 & 
BT TA a WETTE 

+ 1.To4? Scö(Sd6 2# 1. „132 TO 24 1.090 Lıf6 2. 1.10: 3? Teo2 
Sg5) 2. Td4lle6 N (Se3 Ti f7)2. = (K:f6) 2.d4 u (T ) 2. Ss6 

Sf4)+ aber 1.-Ted! Sesttre, 895) + | (De6)+ aber 1.- IS: ‚u aber 1.- 

1.Te6! Se5[Sa6,599) aber 1.= Ge 5841 = 1,Le6l.  .’Tge2! - 1,Th:a3} 
2.be&\TeS, S:e3)t. 1: m alerts, Lıfölkıf6) 2.57  Tgo2(Td6,Tce2) 2. 

iu & . ® 

Dna)*. .(naa)#. ul 

(VII) H.Ahues win). H. Ahues (IX) H. Ahues (X) H.Ahues 

Problennoter, Mi März Main-Post, 171961 Arbajder Shan Ten 
-Mai 1961 | 181 | 1 

N, 
Ga BB a 7 

Pre 
cc r | Th 9 ZA #0 

=. Ü: _ M FD, 

  

     ER; DEE 2 LE 

57 En 2+ 1.13? Se}l 24 1.9:f6? T:dSiI 2# 1.0:b5? Least 
5 1, 

2+ os g:f 
1,Trg5? Tf? ..1.Te3? Se3 Lsf6? TıdS 1.067? Lb4.2, 

2.Sc5+ aber 1.-  2.Sc6# aber 1.- 2.Sc3# aber 1.-  . Test aber 1 .-5b31 
Teöl - 1.L:g51 Dg6! - 1.L041 Sed | a1D! - 1.046! 1.L: 7 Lıas 2. 

nn) Heahues (XII) H.Ahues (XIII) H.Ahues (XIV) H.Ahues 
"april 19617  Suomen Shakki 1961 Skakbladet v8 51 ‚Auer.Ch.Bull.1961 

  

  

           

  

un: Ba Trae a EFErER > a u 

E = Ag L u. ana; En ‚Bıaız 
in % , / . YA 

u TG 7 7 | 

tu     
2+ 1. T: 7? Tg6! 2+ 1.198? Te?! 2 1. f; es? 1971 24 1.64? Ld7t. 

1.L:07? Tg6 2. 1.198? Te7 2. 1.T04? Lg7 2, ..1.Lf6? Ld7 2, 
Tf4+ aber 1.- Le3! Td5+ aber 1.-Ta7! Leo6F aber 1. Siät o3+ aber 1.- Te8! 

1.1Ld7!. Tg6 2, Tg4+, 1 .Ld4t Te7 2,Tf6$ 1.Te4l. Lg? 2.Le6+ 1.Tg4! Ld7 2.04#



stück IV, das,wegen der Verschiedenartigkeit von Verführungs- und Lösungs- 
spiel noch interessanter sein dürfte. Auch die einfacnere ur.» arteitet nach 
ähnlichem Rezept. VI wirkt etwas spröde, bietet aber einige haffinessen: die 

Widerlegung der Verführung und. die Mattwechsel nach 1.- Tcc2. 

. Bei den Beispielen III-V handelte es sich um Mattwechselaufgaben, in de- 
nen das Verführungs- wie auch das. Lösungsspiel durch sekundär genutzte anti- 
kritische Züge eingeleitet wurden. Diese Züge bildeten aber noch nicht den 

Hauptinhalt der Probleme. Ich suchte deshalb einen Weg, die antikritischen 
Züge in den Mittelpunkt der Thematik zu stellen. Nach dem Experiment VI 
stiegen jedoch Zweifel in mir auf, ob dies überhaupt möglich war. Offenbar 
ließen sich nicht: mehr als zwei antikritische Züge mit Sekundärnutzung in 
einer Aufgabe ‚darstellen. Je eine Themavariante in Verführung und Lösung. 
würden aber kaum ausreichen, um einen Zweizüger inhaltlich zu füllen, 
Schließlich kam ich auf den rettenden Einfall, eine "allgemeine" Verführung 
ohne antikritische Eigenschaft vorzuschalten, "gewissenmaßen als logische Be- 

_ gründung der antikritischen Züge, als'"Probespiel! im Sinne der Neudeut- 
schen Schule. Ob dieses Verfahren ausgereicht hat, um den f»lgenden’Beispie- 
len einen befriedigenden Inhalt zu geben, mag der "Leser selbst entscheiden. 
Ich hoffe, er wird meiner Ansicht zustimmen, daß diese Aufgaben wegen ihres 
logischen” und strategischen Inhalts durchaus existenzberechtigt ‚sind, 

Besonders effektvoll kommen die antikritischen Züge in Verbindung mit. 
weißer Entfesselung zur Geltung. Mit Ausnahme der wD eignen sich alle wei- 
Ben Steine zum Entfesseln. VII, VIII und IX arbeiten mit dem ws, X, XI und 
xı mit dem wT, XIII mit dem Ms und XIV mit dem wB. \ 

IN XV haben wir es nicht mehr mit weißer Entfesselung zu tun, dafür aber 
mit einer thematisch ebenso bedeutsamen wK-Batterie.’ Besonders interessant 
ist in diesem Beispiel die’ "allgemeine" Verführung 1. La5?, weil auch dies 
ein antikritischer Zug ist, allerdings ein primär genutzter. wir sehen in 
‚dieser Aufgabe also drei’ antikritische Züge, von denen einer primär und zwei 
sekundär genutzt werden. Auch die versteckte ‚Widerlegung ‚der Verführung 1%. 
Td3? ist bemerkenswert. 

| XVI zeigt in den Themaspielen eine bisher noch nicht aufgetretene schwan- 
ze Schädigung: Öffnung einer weißen Linie durch Schwarz. Einen Rekörd an 
Sparsamkeit stellt XVII auf, die unser Thema mit schwarzen Selbstblocks un- 
ter Verwendung von nur 9 Steinen zeigt. Okonomischer geht es bestimmt nicht! 

Zum Schluß noch etwas ganz Besonderest. Während .in den bisherigen. Beispie- 

len der Sperrstein weiß war, ist er in XVIII schwarz. Es handelt sich also 
hier um gemischtfarbige Antieritiei mit sekundärer Nutzung. Das andere Bei- 
spiel hierfür, AA, kann wegen der: Magerkeit des Inhalts keinen Anspruch da- 
  

(XV) H.Ahues  (XVI) HM. H.Ahues (XVII) H.Ahuss (XVIIL) H.Anues 
Tidsk.f,Sch. 1V/61 Schakend Nederl eder1.X/61 "Schwalbe var1/1861 Urdruck . 
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als vollwertiges Pro- H.Ahues A.Eilerman/C,Pellicer 
  

rauf erheben, 

blem zu.gelten. Es sci nur ange- (XIX) — — - 
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schreitet das kritische Feld f a Z ’ n.,, 

nicht, er umschreitet es.Sicher el , WZ 

mit diesen beiden Beispielen das PM, 3 | 

Thema der. gemischtfarbigen Anticri-. DT. 
. « . / ; el . EG % ; GE Wi 

tici mit Sekundärnutzung nicht er- % BAHR 

schöpfend bearbeitet. Es müßte sich G: 2% Ih, 0 

gerade auf diesem. Gebiet noch man- . HL K_ Dh. 
ches Neue finden lassen. 

Es würde mich freuen, wenn 
Aufsatz der gleiche Erfolg beschie- 
den wäre wie meinen früheren, durch 

die mehrere Komponisten ( besonders 
der. ideenreiche Ulrich Ring) zu ei- 
genen Schöpfungen angeregt wurden. 

Bremen, den 23. Oktober 967 
Herbert Ahues 

2+ 4.La1? (Tf6r) 
93 2.Leö# etc. 

aber 1.- De! 2,? 
1 „Laß! (dr. TaS+)Df3 
DhS. 2. Dn6/D; d3Fteto 

diesem 2# 1.L L:h3? Ssföt 
1. Dal? sf6 2. 

Se7+ aber 1.-Lei! 

4 ost! sf6 2, S67F 

(Nachschrift) 

Ich benutze die Gelegenheit, die einzige mir bekannte ältere Aufgabe vorzu- 

stellen, in der so etwas wie der Versuch gemacht. wird, weiße Anticritici als 

Grundlage von Wechselvorgängen zu verwenden (XX). Dieses Stück, einem unver- 

öffentlichten Manuskript Ellermans entnommen, wird sicherlich” hier zum er- 

sten Mal nachgedruckt. Es ist ein Radikalwechsel ohne inneren logischen Zu- 

_ sammenhang;, offensichtlich war den Autoren in erster Linie an dem geometri- 

schen Effekt der beiden L-Züge von Eck zu Eck gelegen. In den im vorstehen- 

den Aufsatz "beschriebenen Arbeiten von Ahues ist dagegen der weiße Antikri- 

tikus mit seinem Wesensgehalt der Mechanik des Wechsels eingegliedert, “und 

dies scheint ein absolut neues Terrain zu sein ‚zu dessen Entdeckung man den 

Autor beglückwünschen darf. (HAt) 

138. Thematurnier der Schwalbe 
-_ Ausschreibung -_  (Arnoldo Ellerman) A Ellerman, Buenos Aires 

Urdruck 

Die Ahregung zu diesem Thematurnier geht von El- 

lerman selbst aus - ein Umstand,der die Teilneh- 

mer in spe mißtrauisch machen "sollte, da der 

grand old:man!! aus Argentinien 
Gewohnheit hat,. seine Ideen nicht 
bevor er sie in ganzen Serien 
gehandelt: hat. Da kaum anzunehmen ist, dass ihm 

das Thema zu schwer war,gibt es vielleicht nicht 

viele Darstellungsmöglichkeiten.Andererseits ist 

bekannt, daß der sonst so ruhmreiche Ellerman i. 

der Regel kein Organ für die sogenannten 'Patent- 

fassungen' hat. 

Die Themaforderung lautet: 

loszulassen, 
bekanntlich die. 

von Problemen ab-. 

| 2. 1.L:f6l 

2929:= 
ee: 
Bınonen 
BU EM 7 
ZART 
17, Ag 

(11+13) 

S
D
R
 

- 
e
n
 

„Fortgesetene Verteidigung zweier schwarzer rıguren gegen dieselbe sekun- 

  

däre Doppeldrohung." 
In der Beispielaufgabe wird die Primärdrohung 2.D:eöF durch Wegziehen von. 

Te5 oder Sd4 pariert (Verteidigung 1.Grades), worauf die Matts 2.Se3 und 2. 

Sde? möglich werden. Diese "sekundäre Doppeldrohung" ‚die durch Te3+/Sc6 bzw 

T:e8/Sc? differenzierbar ist, läßt sich durch fortgesetzte Verteidigung (2. 

Grades) nochmals bekänpfen: Te6!/Se6! 2.0f4/Sce. 
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Die Verteidigungen 2.Grades können beliebig gestaltet werden. Auch dür- 

fen(!) drei schwarze Themafiguren oder drei und mehr Sekundärdrohungen pro 

Themafigur verwendet werden. = 

Als Preise‘ stehen wieder einige Jahrgänge der SCHWALBE 'zur Verfügung. 

Einsendungen (gut geprüft, bitte!) sind zu richten an H.Albrecht, Frankfurt 

am Main, Davic-Stempel-Str.10. Schlußtermin: 30.September 19362. Der Richter 

ist Arnoldo Ellerman, Ä | — en - Ä 

| Urdrucke = 
März 1962 (Nr.890-922, 923-925 = Neujahrsgrüße) 

Lösungen 7 Wochen, gerechnet vom Zustellungstag des Heftes 
(Poststempel) an Kurt Timpe, Göttingen, Friedländer Weg 27 

Zweizüger (Bearbeiter: Hermann Albrecht, Frankfurt/M. ‚David-Stempel-Str. 10) 
Richter des Informalturniers 1962: J. M. Rice, london. 

Es fängt gut an! Ein Mode-Thema in der klassischen Zugwechselform (mit Matt- 

änderungen), elfsteinig! Ellerman meint, die zwangsläufigen Duale könne man 

wohl in Kauf nehmen. Dasselbe Thema, aber in der von Fleck stammenden Vari-. 

ation, behandelt Ahlheims Folgendes” Aufgabenpaar. Der Verfasser hält beide 

  

Stücke für "Letztformen! und schreibt zu dem Zehnsteiner (den er selbst vor- 

zieht): "Die Widmung an Ellerman gilt den starken Impulsen, die immer wieder 

von seinen Arbeiten ausgehen. Und dieses Thema hat er wie kein Zweiter un- 

tersucht und verwirklicht." Haring sagt, sein kleines Halbfesselungsproblem 

sei "für Feinschmecker!' gedacht. Isslers Halbbatterie-Aufgabe, die gut in das 
133.Thematurnier gepaßt hätte, scheint mir ein weiterer Höhepunkt zu sein. 

Der Autor hofft, daß die Verführung stärker lockt als der Schlüssel. .Ahues 

produziert sich "diesmal lediglich als Muskelmensch: "Meine Bearbeitung ‘..., 

ein Werk von wenigen Minuten, ... ist der von Pruscha turmhoch Überlegen. m 

Zweifellos! (H.Pruscha - I. Pr. ‚Deutsche Schachzeitung 1960 -Ka® Dd2 Td7 Lh8 

Sc8 h3 Bc6 dd g4 - Ke6 Tf3 h5 [b2 f1 Bad a? - 2+, bitte lösen!) H. Kamczyks 

Zugwechselstück ist vielleicht nicht gerade inhaltsreich, hat aber einen ge- 

wissen aparten Anstrich. Das Thema von Axts Debüt bei uns: ‚haben wir zuletzt 

ir indonesischer Machart gehabt. In noch viel stärkerem Maße gilt das Cha- 

rakteristikum "apart! für Vissermans eigenartigen Paradenwechsel zwischen 

Verführung und Lösung. Bei Wirtanen (konventionellerer Paradenwechsel, dazu 

Mattwechsel) ist hoffentlich nichts schiefgegangen: Die yrt der Figuren- 

zahl ließ auf einem im Verfasseraiagramm fehlenden weißen Stein schließen, 
den ich als wBce2 erraten habe. Lars Larsen, der bisher nur an unsern Thema- 
turnieren teilgenommen hat - herzlich willkommen hier! -, hat noch "rund 14 

- 15" ähnliche Zwillingszweizüger auf Lager. Will man mehr? A ist nicht so 

gut wie B, aber die notwendige Voraussetzung. Barnes schließlich bringt et- 

was, was die Holländer Nzegeverwisseling" nennen (wenn das jemandem hilft ) 

und wir hier nicht näher definieren wollen, weil das Erkennen der Prüfstein 

für den Wert dieser Thematik ist. Nur soviel: Es gibt eine gewisse Beziehung 
zwischen Drohungen, Paraden und Matts in Verführung und Lösung. 

Drei- und Mehrzüger (Bearbeiter: Dr.Werner Speckmann, Hamm i.W. ‚Lisenkamp 4) 
Drei Miniaturen (902, 906, 907) sind in unserem Sorti- 

ment enthalten. 902 zeigt eine interessante Strategie, 906 ist ein hübsches 

kleines Ding, doch besteht bei ihr wie bei der "gelungenen Echominiatur 907 
einige Vorgängergefahr. Letzteres gilt in erhöhtem Maße von 903. Unsere 904 
kännte auch vor 120 Jahren veröffentlicht worden sein - es ist halt mal was 

anderes. Pikant ist der Umschaltmechanismus in 905. Bei, 908 bedauern die 

Verfasser, den wK aufstellen zu müssen, weshalb, wird bei der Lösungsbespre- 

chung gezeigt werden. In S09 ist die Doppeldrohung in der Lösung thematisch 

notwendig und deshalb kein Mangel; andernfalls müßte man auch das Thema 

selbst verwerfen. 910 hat ein fünfzügiges Satzspiel, das ist bei einem Zug- 

wechsel-Fünfzüger nicht oft anzutreffen. 
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Härchenschach (Bearbeiter: Hans-Peter Renm, Geislingen/Steige, Lessingstr. 2) 
Die vier Hilfsmatts dieses Heftes können sich sehen lassen. | 

Die Nr.911’des altberühmten ungarischen Hilfsmattmeisters bietet thematische 
Ambitionen in bekannt-virtuoser Konstruktion. Man sehe nur,wie leichthändig. 
die schwarze Dame in dieser Zugwechselstellung gebäncigt ist. Sein blut jun- 
ger Landsmann spannt in Nr.912 ein Echomattnetz über das ganze Brett aus. 
Die Mitarbeit beider ist für die Schwalbe sehr wertvoll.Wir: hoffen, sie noch 
öfter zu sehen. Die andern beiden Hilfsmatts sind auch nicht "so ohne"! .Wel- 
ches von allen ist nun das beste? (Schwer bei dieser Verschiedenheit der 

Stile!) - Die Selbstmatts mischen wieder Schwieriges mit leichtem. Bitte die 
Lösungszeit für Nr.916 angeben (ist das eine indiskrete Frage?). Als Ent- 
schädigung für die, welche ohne viel Mühe zu Lösungspunkten kommen wollen, 
gibt es die Nr. 918° von einem neuen Mitarbeiter aus den Vereinigten Staaten, 
Man setze matt a) mit der DAME in’ 1 Zug; b) mit dem TURM in 2 Zügen; c) mit 
dem LALFER in 3 Zügen; d) mit dem SPRINGER in 4 Zügen; und e) mit dem BAUERN 
in 5 Zügen - und das alles sowohl als Führer der weißen wie auch der schwar- 
zen Steine! (Der Klarheit halber: Man darf beliebig ziehen, nur mattsetzen 
muß der angegebene Stein. ) Also 10 Probleme in einem. 'Das ist'schon etwas, 
auch wenn es etwas grobschlachtig zugeht. Den Abschluß bildet das‘ vorzügli- 

.Reflexmatt Nr.919 (Ist jemand mit dieser Beurteilung nicht einverstanden?). 
Das Reflexmatt ist ein Selbstmatt, in dem Matts gegeben werdkenmüssen, 
(keine erzwungenen Mattzüge) Weiß. sich also so aufstellt, dass die Mattset- 

zung durch Schwarz möglich ist, sie muß dann laut der Reflexbedin- 
gung quasi als "Reflexbewegung! des Schwarzen ausgeführt werden.Weiß unter- 
liegt dieser Reflexbedingung auch. Schwarz kann sich also auch verteidigen, 
indem er sich so aufstellt, daß Weiß ihn mattsetzen kann und folglich muß, 
und dadurch an der Weiterverfolgung seiner Selbstmattpläne gehindert ist. 
(In Nr.919 scheitert z.B. 1.Th1? an L:b3 u.a.,da nun Weiß Th7+ ziehen muß.) 
Diese Verteidigungsart ist im Reflexmattzweizüger jedoch offenbar nur in 
Verführungsspielen darstellbar, 

Arnoldo Ellerman Karlheinz Ahlheim, Mannheim 
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Am Rande des Schachbreites 

Bearbeiter: Dr. K. Fabel, München 9, Pistorinistraße 8) 

  

  

  

B.P.Barnes und M.Lipton 0.Riihima Dr.Karl Fabel 
920 England 91 Finnland 22 München 

EEE win DE TEE EL, TE 7 ER % 949% E72 82% 9% 7, ®,° 
FEE CK KK G DE TE 4 Y 7, IK 
y y y es Hy y My, 7, y 

j GG L 7 ; IL: EL, L. EI Ayo 
L 7 7 FE z z / 

9 2 I ZZ ZB h, Th, 
ER u 7 9%,” „7 

EG , DEE ; 4 4 X, 74 2 TE z 

eur} Kamp, 
/ ? Wi TG, G WE % 

MN, ur 17,7, NL 
u Ma Bar 2 8 7 \WDE 
Matt in 2 Zügen (11+14) Serienzug-Selbst- (14+1) Matt in 26 Zügen 

Zwilling: Be2 nach f5. patt in 36 Zügen. wie- (Mate in 26) (9+13) 

(Mate in 2. Twin with viele verschiedene Lö- | 

-Pc2 to f5) sungen? Nur Weiß zieht. (White series-selfsta- 

lemates in 36. How many solutions?) 

In 920 verquicken die beiden bekannten Verfasser das zur Zeit populäre 

Halbbatterie-Thema (vergl.das 133.Thematurnier) mit Retroanalyse, ein 

willkommener Beitrag. - 9241 ist wieder eine finnisch-mathematische „uf- 

gabe. Jede Zugumstellung ist eine Lösung für sich, - 92 ist eine Vari- 

. ation einer belobten Aufgabe aus dem 0.T.Bläthy-Gedenkturnier der Unga- 

rischen Schachgesellschaft. 
* * % * ; %* 

x 
S 
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Pflichtschuldigst seien noch drei Neujahrsgrußprobleme an Jic Schwalbe 

gleich mit der Lösung veröffentlicht: Nr.923: Satz 1.- döL 2.Kd6 Lc7#; 

Lösung 1.Kd6 d8S 2.Te5 Sb7#. Ein recht 'altbackener' Umwandlungswecr - 

sel. - Nr.924: Satz 1.- Le2 2.0-0-0 La6#, Lösung 1.Td8 L&b 2, ed !nS# 

Echo. - Nr.925: 1.e1S! Kh1t 2.5f3 g:f3 5.015 f6 6.5d3 fie? 7.509 e85 8. 

Sb? Sc7#. Zwei recht gute Stücke. 
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24° (644) nt (34) Ä net  (2+7) 

Berichtigungen: In der aufgabe Nr.859 von Mansfieild aus den vorigen H. 

ist ein w.Shö zu ergänzen (Druckfehler) .- Seine Nr.617 

(Heft 22 5.321) verbessert 6.Eichhorn wie folgt: Lg5 wird nach h-, Lh7 

nach g6 versetzt; Bce3 ist zu schwärzen; ferner sind wBgö und sSgi hin- 

zuzufügen. - In Nr.578 (Heft 20/21 5.298) von F.V.Schulz ist die Heft 

28 5.411 gegebene Verbesserung wegen 1,5f5+ nicht ausreichend;der Ver- 

fasser fügt der ursprünglichen Stellung wBa5, sBa6 und b3 hinzu. — Zu 

5,341 und 441: Wie Dr.H.Selb bemerkt, hilft in Kneffels HPN-„ufgake das 

Versetzen des Lh4 nach d8 nichts gegen die Nebenlösung. 137-2. | 

  

          
 



Die Studie Bearbeiter: Dr.W. Speckmann (2la) Hamm, Lisenkamp 4 

In Dr.Staudtes Buch „Aus der Welt der Schachstu- 

dielt findet sich Seite 52 als Nr.67b - in Typen 

angegeben - nebenstehende XXXla als Studie von 

G.Bernhardt. Aber auf dem Gebiet der Studie ist 

es insofern nicht viel anders als im ‚Problem- 

schach: Derartige glückliche Funde sind meistens 

schon vorher gemacht worden,wie wir schon einmal 

Heft 19/1961 S. 286) fest- 

stellen mußten. So auch hier.Wir haben mit Rück- 
(Heuäcker - Mouterde 

sicht auf XXXIb von Troitzky, die den Inhalt der 

xXXla als Schlußspiel vollständig enthält, davon 

abgesehen, letztere mit dem Namen ihres !unglück- 

"lichen! Autors zu versehen, 
Für unsere Löser hat diese Begebenheit aber 

“den Vorteil, daß ihnen ihre Arbeit sehr erleich- 

tert wird; die einfache XXXIa zu lösen wird ihnen 

keine Schwierigkeit bereiten, und dann werden sie 

bestimmt auch die XXXIb, bei der dann nur das 

Einleitungsspiel noch aufzufinden ist, bewältigen! 

Lösung der Studie XXIX, Heft 30 (Pachman): | 

Auf 1.Tf1 c3 folgt 2.Thi+! Kg6 3.Tg1 Kh3 

A.Kf5 Kh4 5.Kf4 Kh3 6.Ke3 Kh2 7,Tf1! Kg2 8,Tal 

Kh?2 9.TFf1! und Schwarz kann das Pendeln des wei- 

XXXla DW 1922 
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ßen Turmes zwischen a1 und f1 nicht verhindern. 

Richtige Lösungen sandten ein zu xXVII(Kivi): J. 
  

Hille, H.H.Schmitz; 

(Reti): H.H.Schmitz; zu XXIX(Pachman): 

Lösungsbesprechungen 

Heft 28 - Oktober 1961 - Nr.762 - 791 

Zweizüger (Bearb.: Hermann Albrecht) 

762 von Rice: 1.c4/c3/b4? Dh8MDa&/ba4! 

—— _ 41,63! Tadellos ausgeführt, geht 

aber über das gewisse "Lehrbeispiel- 

£ormat" nicht hinaus (HP,KHB) 

aber fein, nur sehr leicht (HZ, DrHA) 

Etwas wenig (FB) Nett (HHS) Sehr gut 

(Axt,HL) Gefällt mir (CJ) 
763 von Kardos: 1.Te2! Zugwechsel mit 

—— zwei Mehrmatts,die eine Sternflucht 

‘vervollständigen (RB,HP)Selbst im Zug- 

wechsel läßt sich noch etwas darstel- 

len (CJ) Sehr leicht,aber ansprechend 

(FB,ähnlich Axt,ESchä)Guter Schlüssel 

(DrHS) Die wSS in erfreulicher Tätig- 

keit (DrHA) Hübsch, sparsam und über- 

sichtlich (HTK) Mehrere befürchten Vor- 

gänger, doch ließ sich nichts finden. 

764 von Barnes: 1.Dg1!(droht S-Abzug) 

—— mit Umkehrung der Satzmatts nach 

den direkten Entfesselungen D:a5/D:d8. 

Ein ganz ausgezeichnetes Problem(HZ), 

- 38 - \ 

Klein.  1.S:d6!, C. 1.S:g8! 

Em W 
MI, ®, 9% 

771 Th Th       
   zu XXVIIl 1.7 DR ZE 

Z wrL ZELL LH. 

  

F.Nowotny . 

remis 

sehr schwierig (Axt) mit teuflischen 

Verführungen [KHB), besonders 1. Se4? 

Tg7! (FB) Gefällt [KF) Sehr gut (DrHA 
WK ‚GM) 

A. 1.S:cöt,B. 
Das Problem 

weicht insofern vom Herkömmlichen ra- 

dikal ab, als die Thematik, ja der gan- 

765 von Touw Hian Bwee:; 

ze Sinn der Darstellung in dem rein 

formalen Moment der drei möglichen 

Plätze für den w liegt (je nach die- 

sem Standfeld scheitern die zwei an- 

deren der drei B-Schläge des Springers 

an Fesselungsmöglichkeit). - Ein net- 
ter Zyklus, aber nur in der Gesamtheit 

als Drilling (HHS,FB) Phantastisch! 

Der beste 2#+ des Heftes (Axt) Origi- 

nell (DrHS,HZ) Ein "Außenseiter", der 
mir sehr gut gefällt (HTK)Lösung macht 

Freude (ESchä) Treffliche Variationen 

(DrHA) Interessant und gefällig (CJ) 

766 von Visserman: 1.Dd2? L:d6!,daher 

7 4,0d8! mit Umkehrung von Matts und 

Thema-Effekten bei S:d4/S:d6. Die Ne- 

benlösung 1.Te1! läßt sich beseitigen, 
 



. die.D verstellt, 

wenn man den ohnehin unschäönen und 
verräterischen (HP) Tg1 riach g3 setzt 
= Guter Mattwechsel (Axt) Fein (DrHA) 
Eindrucksvoll (KHB) War schnell erle- 
digt, da meine Frau sogleich Dd8 zog 
(HZ) Offenbar eine ideale Schach-Ehe! 
(Löseronkel) 
767 von Siem Giok Liam: 1. Dh7! 
—" ganz doller Zug (WK) Vortreffli- 
cher Schlüssel (DrHA), der aber durch 
1,- ez2 erzwungen ist [FN)und überdies 
erkauft wird durch einen keineswegs 
läßlichen Tripel nach 1.- Sf7; bei 
Versetzen des Lg3B nach f7 wäre der 
Schlüssel eben nicht mehr so schön 
(HAt) Ein bekanntes Thema - reziproke 
fortgesetzte Verteidigung der sSS-in 
gefälliger Fassung :(HTK) Hübsche Auf- 
gäbe (HZ) sehr schöne Strategie (Axt) 
Gefällt mir sehr gut (HP) Ein prächti- 
ger Einstand (KHB) 

768 von Szwedowski: Beabsichtigt war 
der aparte Unterschied bei dem w.. 

Schnittpunkt auf c6 mit 1.Lc6? TdSt! 
und 1.Tc6!, aber dies wurde - wie be- 
fürchtet -— von keinem Löser 
Dafür fanden die Löser die Nebenlösung 
1.T:a6!! (auf die vom Autor hier ange- 
gebene Parade 1.- c5!? folgt 2.Db&#), 
die kaum ohne Beeinträchtigung des 
Probleminhalts zu beseitigen ist. 
769 von Loschinskij/Tschepishnyj: 

 Drei-Phasen-Mattwechsel mittels 
Halbbatterie. Satz: T:c2+/f:ie 2.0:02/ 
Tg4+; 1.543? (dr.Sf2) Tıc2+ / fe /Ke3 
2. "sd: : c2/Sdc&/Sdcd#, aber h1S!, 1.Sb3! 
(dr. Sd2) T: .c2+/fe/K:e3/TcdB/Tedd 2. 
Sb; 527 Sbe6/Sbed/Sds/Test. Erstaunlich, 
was die Aufgabe allein noch an weite- 
ren Verführungen hergibt: 1.Sbc6/Sdc6 
/Sb5/Se6? Ted8/b5/Te3/Te5! Toll (FB) 
Fabelhafte Verführungsthematik u.wun- 
dervolle Lösung {FN) Sehr eindrucksvoll 
und schwierig (Axt) Auf den Schlüssel 
kommt man wirklicherst ganz zum Schluß 
(HP) Mit Vergnügen gelöst (E.Visserman) 
Sehr, gut und nicht einfach bei den vie- 
len Verführungen (KF,WK) Hervorragen- 
der Auswahlschlüssel(DrH A) Das gefällt! 
(HTK) Eine prächtige Aufgabe, der be- 
ste 2# der Serie (6M,KR,ESchä) 
770 von Martin: Die Lösung 1.De2! ist 
” nicht aufregend, Hauptsache war 
das Verführungs-Gefüge 1.ThfS/TffYDc4 
/Le4? Sf4A/de/D:dö/de!. Aber von die- 
sen weißen Eleichschrittler - Schritt- 
punkten ist der zweite nicht doppel- 
wendig genutzt, da der L auf c4 nicht 

sondern ihr nur die- 

Ein. 

erkannt. 

Einfache Mattwendungen, 

775 von Dr.Fabel: 

ses Feld blockiert. Einige LSser loben 
diese Verführungen, andere ‚kritisieren 

den hohen Materialaufwand - und die 
Nebenlösung 1.S:b4! Der Autor berich- 
tigt: slb4 nach dd, +sBb2. 

Gesamturteile: Diesmal eine ausge- 
zeichnete Zweizügerserie[Axt) 764 und 

769 die besten,sonst gut gemischt (KH) 

Drei-u.Mehrzüger {Bearb.: ‘Dr .Speckmann) 

771 von Guttmann: A: 1.1Lh5 2 .Lf3, pe- 
rikritischer Turton, B: 1. De4 2. 

Lg2, Zepler-Turton.In. der nachstehen- 

  

  

‚den Aufgabe von Franz Palatz ( La vie 
Rennaise 1931, Verb. - Ke? Dd3 Lf5 - 
Kg? Be3 f4 h6 '_ 34) findet sich der 
Zeplerturton (1.Df5!:. 2 .Le4)als Lösung, 
der perikritische Turton (1. Ld1? e2! 
2.Lc2 e1D+!) als Verführung. 

772 von Kohbieter: 1.Lf8! K:f8/Kf6 2. 
— Sg46 3,.Te&t; 1.- Sb5,5c8 2. Lg? 3. 
Sd&t; 1.- Sc6 2.5d6+ K:fB(Kf6) 3.Tc&t 
(Lg7#). Eine verbesserte Fassung. der. 
teilweise verunglückten Nr.543 dessel- 
ben Verfassers aus Heft 19..Gelobt von 
HP und HZ. 
773 von Bilfinger: 1.567! a:b 2..Kc4 
7 Kra2 3.Da5#. Im ersten Zug darf 
der S dem K nicht das Feld c4 blocken 
(1.5047), im zweiter nicht der K der 
D dren Linien verstellen (1.Ka4, Kb4, 
Kc3?). Schade, daß der "Blockbauer"' c6 
erforderlich ist. - Ein reizendes :Ka- 
binettstückchen, keineswegs auf den 
ersten Blick zu lösen (FB) ‚aber: ein- 
fach vom Blatt zu lösen (HP).Im übri- 
gen gelobt von HA,DrHA,PH,SupkK. 

- 774 von Berhausen (mit s.Ba4 statt a 
= _ s.Heft 30 5.447): 1.c8S. (droht 
2.De3+ 3,Sb6#) ; 1.- Kf5 2.De3 dr. (Sf4) 
3.S:e7#(D:f4#); 1.- Kd5 2.Se7 3.De3t;.. 
1,- Sf5 2.d3+ Kd5(Ke3) 3.5b6+(De1F) - 

wie Berhausen 

sie Zeit seines Lebens fast ausschließ- 
lich darstellte. Aber nebenlösig Zu:ch 

1.De3+ Kd5(Kf5) 2.03(c8S) und duali- 
stisch nach 1.c8S Kd5 (auch 2.d3). In 
der verdruckten Fassung (mit sBad)ging 
ebenfalls 1.De3+ sowie nach 1. = KdS 

zusätzlich noch 2.5:e7+. 

1.1d3! Te8 (Tg4) 2. 
— Le4lLb5) Te5(Te4) 3.L:T.Duell L/T 
(Schlagrömer) mit bekannten Wendungen 
- Kaum zu glauben, daß in solch altbe- 
kannten Mechanismus immer noch nettes 
Neues drinsteckt (HHSch, ähnlich CJ). 
Doppelter Schlagrömer mit einfachsten 
Mitteln (HP).Gelobt auch von HA,NR. 
Hingegen FN: Sehr mager. u 39 u‘



776 von Dr .Speckmanr:: .d7?'! (draht 2, 

DdE nebst 2.8. 3.007, 2.- L:D 3, 
Seat, Sc3+) de (deekt vorsorglich das 
von dem schlagenden L zu haltende Feld, 
bewirkt aber eine Holzhausenverstel- 
lung, beider L, daher) 2.d&E0 Lb:d8 3. 

Se3+ d:ce 4 ‚Se3t bzw. 2.- Lf:d8 3 .Se3+ 

die 4.Sc3#. Probleme, die wie dieses 
eine symmetrische Stellung mit symme- 
trischer Lösung enthalten, sind sel- 
ten, weil es nicht leicht ist, ihnen 

einen einigermaßen problematischen In- 
halt und eine gewisse Schwierigkeit zu 
verleihen. -Sieht so schön symmetrisch 

aus, als wäre es eine Spielerei, ist 
aber sehr reizvoll und ernsthaft (Sup. 
K) Sehr gut (GM) Hingegen FN: Viel zu 
leicht. M Ä M 

777 von Lücke: 1.Tf4! (2. c4#) Tece1 2. 
———"  e3 Thd1 3.Ta4 (4.ed4#) Tet +.Td4E. 
Dem wT gegenüber,der zweimal antikri- 
tisch zieht und sich zwischendurch eine 
weitere Drohung auf d4 schafft, ziehen, 
die beiden sT den Kürzeren. | 2,585 3, 
T:f5+ Ke4{Ka4) 4.Tc5#(Te5t). 
Te! 2.e3 Sf5!. 1.05? Td1? 2,Tf4!, aber 

1. Sf5t 2,K:f5 Th5+!, - Der rechte T 
drückt seinem eigenen Kollegen die Luft 

ab; ist doch eine grausame Angelegen-. 
heit, ‚dies Problemschach - dabei läuft 

doch‘ alles scheinbar so lustig und e- 
Turmmanöver gefielen 

allgemein (HA,HHSch,FB,DrHA,CJ,Sup.K, 
legant (HP) Die 

GM,FN); der schönste Mehrzüger (NR) 
778 von Queck: 

3,Le& K:b5 4.Ld7+ Ked 5.04 Lb5 6. 
Le6#. Sowohl der wL wie der X füh- 
ren je einen vollständigen Rundlauf 
aus. 
speist, 
bei. der sBf?7 verloren, ent- und das 

scheidet. Beifall!!(HP) Spaßig ist der 
Gleichtakt der Rundläufe von w L und 

sK (FB) ;hübsche gleichzeitige diame- 
trale Rundläufe von w L uno sK (AH) ; 
ein putziges Stückchen (CJ).Der beste 
Mehrzüger (HA). 
773 von Junker: A: 1.Sf# Les 2. 94 Lg2 

 3.Kq3 Lf1 4.05 Lh3(La8) * .3d3 (ShÖ) 
1.- Lc2 2.94 Ld3 3.Ko3 Lf1 usw. wie 
oben. 1.947 LfS! 2.Kgd L:gd!, 1.505? 
Lf5+ 2.94 Lg4+ 3.Kgd Lf3 ‚Weiß in Zug- 
not; 1.5f6? Le2 2.94 LfS! 3.Kgd L:g4 
oder Lh7?. - B: 1.SeS Ld3 2.94 Lf5/Le2 
3.Kg3 Lh7,b2/Lf1 3.95 Lf5/Le2 3.96; 
aber’ nebenlösig durch 1.55! Led 2,094 
Lf3! 3.Ka3 Lg2 2,.Se6 Lb67,f1/Lh3 5. Sf4 
/Sed! - Brennp- Akstellung des sL, muß, 
wm 40 Be 

1. Tg4?. 

782 von Kozdon: 

1.Le8 Ka5 2. L:f7+ Ke6 

- Schwarz hat zwar den Turm ver-. 
duch so ganz nebenbei ging da-, 

durch Zugzwang ein Feld aufgeben, nicht 
sc leicht zu finden, aber sehr schön 
gemacht (GM) Eine krifflige Aufgabe, 
den überaus wirkungsvollen L zu über- 
spielen (Sup.K). 

Märchenschach (Bearbeiter: P Kriege) 

780. von. wirtanen: Satz 1.- hölh:g) 2... 
Dg4+(Da1). -. 1.0:647/Da1? h:gö! - 

1.0h4t h5/hg 2,D94+4/Dh8! -Ausgezeich- 
net (Axt) Sehr hübsch (GM) | 

781 vun Visserman: 1.Te1! Sd6/Sd2/SgS 
/K:d6 2.T67+/Tbb14/Thar/Td4r 3. 

T47/T601/Th5/To6 vier Fesselungen des 
sS und nach 1.- Sc3/S:f2/S:g3/Sf6 2. 
To4+/ Tb2+/T g44/ Tf44 3,T:5 viermal Be- 
seitigung des sS durch Schlag. - Im- 
pcnierend ist die Harmonie der Varian- 
ten, die jedoch alles andere als gleich- 
fermig sind (FB) Sehr hübsch (HHS,ER) 
Ein köstliches Variantenproblem (KH). 
- während 71.Tc1+? an K:d6! scheitert 
führt leider ganz plump 1.1Lb6+ K:d6 2, 
Tre4+ Kd7 3.1Lf7 zum Ziel. FB schlägt 
als Verbesserung vor: +sBa7, 

Absicht 1.Le5 Kgt 2. 
Th2’Kf1'3.Ld4 Ke1 4.Tf2 Kd1 5.Led 

Kc1 6.Td4 a4 7.La5 a3 8.Tb2 a:b#, aber 
auch 1,.1c7! mit gleicher Fortsetzung 
führt zum Ziel, ebenso 1.Th4 a4 2.Lc? 
Kg1 3.Lb6+ Kf1 4.Tf4+ Ket1 5.Lad+ usw. 
HHSch erinnert sich aus der Jugendzeit 
(..."und das ist schon eine heile her" 
...) gelesen zu haben, daß im Selbst- 
matt "8 Steine! noch zur Miniaturen - 
gruppe gerechnet werden. Und ich er - 
innere mich, daß Dr.Birgfeld seiner- 
zeit anregte, die Miniaturengrenze bei 
Selbstmatt-Aaufgaben auf 9 Figuren her- 

aufzusetzen.: Ich glaube aber, dass es 
bei 7 Figuren geblieben ist. 

785 von Pachman: Satz 1.- K:e4 2, Lh? 
0. Kd3 3.SeS#; Lösung‘ 1.La2 Kre4 2, 

Lb1 KfS 3.Sd4F. Ausgezeichnet, leider 
aber nebenlösia mit 1.e5ö(Lh7) cö 2. 

Lh7?(e5) c4 3 „st und 1.163 c5 2. Lad 
Kot 3.SehH. 

784 von Wielgos: 

  

Satz 1.- ed 2, K:d5 

 ed+ 3.Ke6 S:cöH; Lösung 1.De5 Kf7 
2.D:e4 ed+ 3.K:d5 SbdF,aber auch die- 
ses schöne (KH,Axt) und schwierige (K 
H,DrHS) Echostück wurde gekocht mit: 
1.Dsed! Sb4 2.Dud5 ce:d3 3.Tddd SchH, 

785 von Zilahi: 1.5Sh6 Sh1 2.598 f:gL 
3,Sh5 LdöF. - Eine sehr witzige 

Angelegenheit, die mir viel Mühe be- 
reitet hat (FB) Schwer und schön (KH) 
(.ınz prächtig (ER) Interessante Be- 
aründung der Umwandlung! (DrHS)



786 von Dr.Bebesi: 1.-5.1Lb2-c1-d2-e1- 

= f2;g1 K:g 6,-16.Kb8=c8-d8-e8-f7- 

e6:d6-c5-bA-a3-b2:c2 Khi 17. Kdi Kal 

18.419.015 20.5:d3 21.-22.5b7 a:b7 25. 

d3 b80 24.d2 Db1F. -Emthält. die rich- 

tige Portion Satz, um das (Problen-) 

Gericht schmackhaft zu machen(FB) In- 

teressant ist, daß man auch 24- zügig 

auf Hilfspatt spielen kann, allerdings 

wegen nicht eindeutiger Zugfolge nicht 

korrekt: 1.-18.wie oben 19.-20.cd-c1D 

/T-beliebig Kh1 21.0/Tb7 a:b 22. Kel 

bED 23.Kf2 D:a? 24.d6 Da1 patt (KR) 

787 von Steudel: 1.- 0-0 #; Lösung: 1. 

7 Kıg2 2.Kf3 3.-17.Kf4-f5-g6-f7-e8- 

d8-cB-b7-a6-a5-b4-a3-b2-c2-d3 0-0-08. 

- Die beiden Rochadematts. sind sehr. 

amüsant (Axt) | 

788 von Kardos: : 7.-6.Kb8-a7-a6-a5-b4: 

7 04 7.-9.K:c5:c6-b7 Kh1 10.-14.c7D 
Kgi1 15.Dc4 Kh1 16.0f7 g:f7 17.94 f&D 

18.95 D:e7+ 19.Ka8 Dc7 patt.- Hier 
vermißt man das Salz.Dabei ist in der 
Stellung allerhand drin! (FB) | 

LÖSERLISTE 

.6.Kf7:Df6 

77” Geburtstag mit vielen Arten 

(Bearbeiter: Kurt Timpe) 

Am Rande des Schachbretts (Dr.Fabel) , 

789 
nen 

  

von Willcocks: Letzter Zug 
= d7:Le8 wird. T.bzw. S (2 Punkte} 

790 von Kuner: Man nehme zurück 1.Kb8 

7 ,Ta8, Ta7-ad+ 2.Kc7-b8, Ta7+ 3. 

KdS-c7, Ta8+ 2.Ke7-d8, Ta7+ 5.Kf6-e7, 

Lf2-d4+ 6.Le5d-al und setze matt durch: 

1.Kf7.Die meisten Löser nahmen jedoch 

zurück und setzten mit !. 
L:f6 matt."Feine Sache! Wäre man nicht 

durch Sommers Aufgaben vorgeschult, 

wäre es sicher sehr schwer gewesen." 

(HHS} (6 Punkte) | 

7941 von Dr.Fabel: 40 Mattzüge zum 4. 
von 

Mattzügen durch das Taxi (Xd4-d5, Xf2 

_f5, XF6-f5l Xd8S, Xre&D, Xre8T usw.) 
"Viele übersahen, daß Xf8S nicht geht. 
„Das originellste Taximatt ist f6-fS" 

(HHS). In Finnland wurde ein Thematur- 

nier über Taxiprobleme ausgeschrieben 

(maximal 10 Punkte). | 

  'Erreichbare Punkte: 
  

  

              

  

  

Heft 28 2#\3#In#|A IKontost| B |C IBC |Kto-St 

1lDr.H.Augustin |20 75131166 962 SI -I 91 287| A: 24: 22 + 6 = 28 

2|Hemmo Axt .  124|18)25167 6803| 541181 72) 656 34. 15 + 6= 21 

5jErich Bartel 2|6| -—| 8 1955| 33| -| 33| 359 nr: 31 + 7= 38 

AIR.Bienert 22|1415127|164|18* 942| 41112153 |1* 357 8.21=28 

5|F„Burchard 28118131177 545|100|18|118| 697 RER 

6|IH.Buschmann 18112 |121|42 1401 -| -| - 18| Br &2 + 24 = 106 

7|R.Dees 14| 3|27150| 7* 569| 54| -|.54| ° 5191 c. 48. . 

8lBodo von Dehn |16| 9| -125| 3* 3834| -| -| - 178 \, De 

9|p .Eisenbeiß sl 6ı1ısıa2]| 5850| -| -| -| 136 Erfolgreichster Lö- 

10 |K.Frank 26118151] 75 450] 971111108 618| ser: : F.Burchard in 

111J.Hille >4118125|67| 1* 765| 34| -| 34|1* 200 ” Gruppe Aund B 
12|H.Hofmann 22 118118158113* 629| 361: -| 36|1* 314) mit 77 bzw. 100 Pt... 

13|A.Hoffmann 22118131711 124) 39) 2| 41 41 . = 

14 |K.Hraba >| _|_l2o| 41* 1s2| 25| -| 25] sge| Nachträge bzw. Son- 

45 |C,Johannessohn!10| 6118134). 7%) -|-| - -| punkte: 

16IR.Karpeles 116/12|31]59] 6* 741| 42| - 42|1* 294| / | en 047 

17|6.Kern 22145125 |62| 4* 32) 21 -| 2] 28& pr» HAugustän 98/0 

181W.Klages 241527166 |16* 205] 2| -| 2 278 8. 'n Dehn 8/0: 

19) Th.Kuner 22| -| -!22 1932| 4318| 81|1% 7g| Bodo von SAN ns 
soluKuntsche  l2olsisilesi 8897| 821421 9411” 109] K-Roscher 30. 
211Sup.Küster :  |16|12 21151 1955| 26| -| 26 26| 4000 Punkte 

22 |K.Lang -| -|1 -| - 51| 501 -| 50 396 | 77 = 

23 |H.Leuzinger |20115| -135| 1* 212] -| -| - 93| erreichte 6. Maier, 

24 |R.Ludes 4|12| 8124|  144\ 25| -| 25 4120| Stuttgart, zum 14*. 

25 |6.Maier 24115131170 114* 29| 66| -| 66|1* 313 

26IE.Masanek  114| -| -)14 74 -\|-| - 24 

27\D.Nixon 2] 3) 8113| 1* 344] 43|18| 61|1* 396 

28IF.Nowotny  126|15|31|72| 1* 232] .-| -| - 76 

29|H,.Pruscha .  }20|18118156 82 -| -| - 497 

30IR.Queck 28115131174 4101 -I -|  - 492 

31|E.Raschik 42115131158] 4* 58| 46|12| 58 58 

32 |M.Rieger 48112] 838] 1* 383] 43) -| 43, 515 

33 |N.Ringeltaube |14|18)20|52 349| 14) -| 14 112 - 4        



Personalien 

  

                        

"34 |K.Roscher '|28115|31|74| 1* 200|89 17|406|1° 721 
as 35|Dr.Seeger ze 1]3 31 eal 7 asolssl I sal 251] 

A BR 36/Ör.H.Selb 110° -| -110|11* 284114] -! 14|1* as! 
wurde am 28.Febr.1962 3716. Siupina 22l1selss| 1866| -| -| - 18 
60 Jahre alt. Inwürz- zg£.schaaf  |12| 9|16137| &* 672111] -| 11] ass] 
burg, wo er geboren, 3g|F Schäfer 12211513168) 1* 656| -| -| -| 324 
wohnhaft und bei der %0|H.H.Schmitz|26115131172|25* 613/85 |18|103|2* 291 
Bundesbahn angestellt 4|6,weich 122115124161) 1* a92| 8| -| 8| . 348 
ist, hat er seit Jahr- solu,zander 1201 6| 4130| 5281 5L-| 5] 141 
zehnten eine rege pro- Te unge — 

pagandistische und redaktio- 
nelle Tätigkeit für das Pro-. W. Po Y. Paı 
blemschach entfaltet, seine Schach-Echo 1336, 1.Preis - 
seit 1946 vorzüglich geleitete 
Schachecke in der „Main-FPost", 
die dem 
weiten Raum (jetzt auch mit 
jährlichen. nett an mit 1, 
gewährt, wird den meisten un- 
serer Leser ein Begriff sein. 
Seit 1934 ist W.Popp Mitglied 
der Schwalbe. Er ist außerdem 

nicht nur ein Verfässer fein- 
z 

sinniger Probleme, vielmehr 
auch ein starker Partie- (und 
seit 1926: Fernschach-) . spie- 
ler. Dem Jubilar wünschen wir 
alles Gute für sein ferneres 
Leben und weiterhin viel Freude 
an seiner problemschachlichen 
Tätigkeit. - Nebenstehend zwei 
Probleme des Jubilars. Zu dem 
ersten Problem finden wir in 

Schachproblem einen. 

.” 

1 as 
a, 

, 

  

. N.Trück 

1 ‚Pr.,&. Pfelz-Turn. 1954 

DE 
„Problemkunst des 20.Jahrhun- GG 

 derts" (von Dr.Kraemer und Dr. 
Zepler) den Vermerk: „Das häu- 

fig reproduzierte Froblem zeigt 

eine besonders liebenswürdige: 
Behandlung des Kreuzschachthe- 
mas."Der Dreizüger zeigt zwei :| 

von T+D.. Vorausfesselungen, 

50 

am 
in 

Jahre alt wurden 
  

Freudenstadt un 

am 12.März 1962 Carl Bilfinger 
in Dossenhein. "TTTTTTT 

Beide sind 
treue Mitglieder der Schwalbe. 
Beide haben unsere Leser schon 
öfters mit hübschen Aufgaben 

18. Januar 1962 Hugo Trück 

seit Kriegsende 

DE Satz: 

.2.1Lb3#/Dd5#; 
1.5c6! S-/Sd4 
2.Db3W/Se5H. 

Ss-/Sd4 

  

ne 

A —, 
4 TG, “ 

  

1.Se?! 
2.03+ (So6r 

c Bilfinger | 
Neue Zürcher Zeitung 1960 
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4 1.504? 593 a 4 

Se5 und nach 3.Lf2 
kann der sL nach c1 

“entwischen; deshalb 1, 
Seä! Sg5 2.548 Sed 3. 
Kfz Zugzwang. 

erfreut, wovon wir nebenstehens noch je ein Beispiel bringen. Auch diese bei- 
den Jubilare sprechen wir unsere besten Wünsche für die Zukunft AUS nn, W.Spe 

 Sehachfunk-Probleme 
von Dr.W. Lauterbach ‚Heidelberg 
In der Sendung am 4.November 1961 gaben wir einen witzigen Vierzüger von Ne, 
Petrovic zum Tüfteln auf (s.Heft 15/16 - Sept./Okt.1960 - S.235: 

Kd7 Db7 Lb6 Bb2 - Kb5 Sh7; 44): 1.Da6+! K: :a6/Kb4 2. Kc6/ 1959/60, II.Preis: 
- 42, 

Schachmaty



(III) Schröder (am (IV) M.S.Leburkin 

     

    

   

             
   

  

        
| 2 Darga | . m. ie 2 Bahae 1895 ur in USSR 1939 

VAEYVAYVAYZAE ZB 9 u, a r DM 7. 70 
1 Big VW | 1%, „a Zn I a 7, 
Sm WM e 9% u MW A TA 
a aaa mug 
9 ua nen name 
4 5 Mi g192 oe =» = wi 9% 9 ı® % “ee 2 
4 uım 4 a a2 2 aaa 02 |a 0 a @_ 
Clemens were Remis. (647) ‚Kolb (444) Weiß gewinnt (746) 

Da3. Von der Deutschen Meisterschaft in Bad Pyrmont‘ führten ‚wir das Mittel- 

spiel Clemens-Darga vor (Diagr.I): 1d.Le2'L:hS! 19.g:h D: :h3 20. c5 Sg4 21.L:94 

D:94+ 22.Kf1 TeS 23.Se2 Ths 24.599 Th2 25.Ke1 Ted se. Dd2 L: b2! 27, SH DgI 28. 

Tab1 Leö! Weiß gab auf. 
Am 18.November war die Tüftelei‘eine Endspielstudie (Verfasser? Diagr. Il): 
h5! Kd2 2.591 c4 3.Kh3 4.Kh4 5.h3 patt. Als Partieendspiel demonstrierten wir 
Kolb-Schröder (Diagr.III): 1.- Lıföt 2.L:d8 h2 3.67 h1D 4. b8D Dh7+ 5.Kf8 Dh6+ 
6.Ke8 Ld7+ 7.K:d7 De6+ 8.Kc7 Dc&+. Das Gegenstück war eine Studie v. Liburkin 
(Diagr.IV): 9 .[Ld2+ b4 2.L:b4+ Kb5 3. Sd6+ kb6 4.La5+! K:ad 5.Sc4+ Kb5 6.Kf4 c5 
7.d5 f5 8.Kg5 f4 9.f3tl und gewinnt. 

(vV) I.Lazar (VI) Kazantsev. vn) k.S ‚Selenieff (VIII) A. S. Selesnieff . 
3. ua Quelle? ‚Tidskr.f. Sch. 1921 Tidskr. f „Schagk 192 

IE a 29, 
BD, nn Bon Om z 
wm aM u 
% GM MA 9 7%, MR 
"une sinne aum= 
mg @em a7 2m BE 
|. @a8 „# ee LEE A 

" Te line ; Ä 7 

Remis (445) - Remis (344) Fra a 

(XI) de La Bourdon- | | 
(x) | 2 nais (am Zug) xın Jay 

         

  

u D 

7 g a 
an, Th, ya 

eatiget 

.s MB, 
Z A 

     
      
        

  

       
    

   

    
  

        
       

      
           

          

| 185% : I 3 Ayo WET 17108 wm 
WA Kiga NM, 2 ME WW | a 

Ra a we ee | a 2% 
ea ae RU % un 

4 a20 = nımıı 2 „wos ME MW 
Baer le EEE 
aa we |In2_ s 22 elle“: u ae ar 

BVAZAE 7 b 8: HB % 
Matt in 1 ( ) u Schw. zieht u.gew. MacDonnell ..de La nn 

(blind) am zug 
Am2, Dezember brachten wir zum Vergleich mit der letzten on 

Tüftelei den 3.Preis von Lazar (Diagr.V): 1.Scä! Kga! 2. 

Sa3 K:h1 3.Sb1 K:h2 4.Ka3 5.Ka4 6.a3. Die neue Tüftelei war wieder eine Patt- 

studie (Diagr.VI): 1.Se3 d4 2.575 h4 3.5g3! hg A.Ke2! 92 5.Ke1 patt, bzw. 4.- 

2 . art! Wir blieben beim Thema Studie mit 2 Stücken von Selesnieff (Diagr. 

VII) (gb Lf4 2. nn. Kb4 3.L:e4! Ksc4 4.Kf5 Ld6 5.Ke6 LfS 6.Kf7? Lh6 7. a: 

USW, Fund Diagr.VIII): 1.cb! Kb6! 2,.ba! K:aS 3.a7 Th5+ 4.Kg7,8 Tg5+ 5.Kf7,8 & 

Tf5+ 6.Ke7,8 Tred+ ” ka7) 8 Td5+ 8.Kc7,28 Te5+ 9.Kb7 Tb5+ 10.Kc6!: Tb&+ 11. ‚Kos! 

Ta6 12.a:b*.



Die Jraginale zur grüßen Weihnachtstüftelei am 16.Dezember natte Dr.K.Fabel 
zur verfügung gestellt: 1} Auf den Feldern d4, d5, e4 und e5 sollen 4 Steine, 
und zwar % oder 2 weiße Damen, Türme, Läufer, "Springer oder ‘Bauern nach Be- 
‚ieben aufgestellt werden, jedoch mit der Einschränkung, daß auf einer Senk- 
rechten uder Waagerechten" nicht 2 gleichartige Steine stehen dürfen; wieviele 
verschiedene „nordıungen sind möglich? (260). 2) (Diagr.IX) Wie das Rückspiel 
zur Ausgangsstellung erkennen läßt, muß der sK über d1 nach f5 gewandert, sein; 
1.0-0 ist daher unzulässig, also nur 1 „Tf1#. | | 
Wir besprachen Ed.Läskers "Moderne Schachstrategiel' und V. Vukoviss "Der Ro- 
‚chade-Angriff"; daraus führten wir vor (Diagr.X) mit den 4 verschiedenen Ge- 
winrimöglichkeiten: 1.- Tah8 2.f4 Th1+ 3.Kf2 S:e4+ 4,Ke1 T: f1+ 5.K:fl Thl+ 6. 
Lg1 Trg1+ 7.K:g1 Sf3+ 8.Kf1 Sg3+ und 1.- Se2+ 2.D:e2 Tah8 3.f4 93 4.Dh5 Le3+ 

S5.Tf2 S:h5 6. Kr gf 7.Ke2 f10+ 8.K:fl s93+ 9.Kel Dh1# und 1.- 2.- 3.f4 Lie3+ 
4.D:e3 S:e4! 5.Dre4 93 und 1.- Th7 2,.f4 93 3,.Tf3 Tah8 4.193 Thi+ 5.Kf2 Se4+. 

Zum Jahresausklang stellten wir am 30,.Dezember den "ersten Weltmeister!" de 
La Bourdonnais vor, u.a. mit 2 Mittelspielen (Diagr.XI): 20.- f5 21.De4 Knatl 
22.La4 Dh6 23.L: e8 fe 24.c6! ef! 25.Te2 De3+ 26.Kh1 Lc8 27.Ld7 f2! 28.Tf1 43 
29.103 L:d7? 30.cd e4 31.Dc8! Ld8 32.004 Det! 33.1301 d2! 34.005 Tg8 35. Tedi 
e3 36.Dc3 D:d1 37.T:d1 e2 (man beachte die einmalige Schlußstellung!) Weiss 

gab auf. Und (Diagr.XII): 23.5d8+ De7 24.e6+! Ke8! 25.096+ KfB 26. Lh6+ Lg? . 
27.D0h7! L:e6! 28. Dh8+ Lg8 29. L: 97+ Ke8 30.0:98+ Kd7 31.0:d5+ Ke8 32. Se6 und 
gewann, 

Allerlei 
in Klarheit nicht sehr zu übertreffen 

Es ist echade, daß H. Albrechte Rechtfertigungsver- 

euch „Nach klarer" (S. 456) einer Erwiderung bedarf, 
aber ich lasse sir nicht gern auf Kosten unseres 

Druckraums nachsagen, daß ich als Preisrichter gute: 

> Aufgaben 
Kneffels Aufgabe von. ‚den beiden. bekannten Kreuz- 

fluchtschemata abweicht, die Frage ist nur,ob die- 

um einen Preis 

beanspruchen zu können. Auch ist es belanglos, ob. 

Kneffel- eine ehrende. Erwähnung oder ein Lob erhielt, \ 

‚verbuddele'. Zwar ist es richtig, daB 

  

se Abweichung bedeutend genug ist, 

da er ja sowieso die einzige Auszeichnung davontrug. 

H.Albrechts Vorwurf, ich hätte Kneffels 

nieht einmal ein Diagrasn zuerkannt ‚ist erst recht 

‚unbegründet. Schließlich ist ja allgemein bekannt, 
daß die Entscheidung darüber, vieviele Aufgaben ei- 

Wohlfeile Turnier - Ehren. 

Michael Schneider ( Schwein- 
furt) legt das nebenstehende 
hufgabenpaar vor und. bemerkt. 

  

‘ dazu: "Ich bin erstaunt da- 

rüber, daß ich vor etwa 28 
Jahren mit einer so kleinen 

Idee einen Preis hätte errin- 
‚gen können"! (vgl.S.291). 

  

 Retrospektives Fide - Album 

(1945 - 1%5) s.H.29, 5.438. 
Wie wir .erfahren haben, 

wur den. Preisträgern Diagramme bewilligt. 

Aufgabe 

(1a) W.Sucholski | 
'WV.Preis Sportowieo 189 ‚Fränk Volkebiatt: 17. 12. 32 | 

mes Turnierentscheide ein Diagramm erhalten, nicht 
'kefe Richter, sondern beim Redakteur liegt. 

‚gibt MAt auch zu, indes er auf derselben Seite 456 
Diese 

in einen Bericht über das Informalturnier 19%60 der 

‚Sewweizerisehen Arbeiter-Schachzeitung' den Redak- 
tour, nicht aber den Preisrichter, wegen der feh- 

landen Diagramme tadelt. In meinen HPN-Urteil hatte 

ieh desals nur die Turniernumsern der ausgezeich- 

'mten Aufgsben angeführt, aber keine Diagranse. Der 

Redakteur C.Schrader hat dann wohl aus Platzmangel 

An der 

Sedausalichen Tatsache, daß Kneffels Aufgabe kein 
' Diagreme erhielt, trage ich also überhaupt ‚keine 

| Sehuld. 

Breuen, ‚den 16. Januar 1962 Herbert Ahuss 

(Ib) M.Schneider 

  

      ist die Einsendefrist bis zum 
30.6.1962 verlängert worden. 

Wir empfehlen erneut denen, 
die ganz sicher gehen wollen, 
ihre Bewerbungen (in 4. Exem- 
plaren) persönlich an die 

Turnierdirektoren zu senden, 

44 - 

  

1.0a3? d4+ 2.17%; Lb31 
1.Df81 d4+ 2.Tb3+ 

1. = e4+ 2.193 
1.103 04+ 2.1e7# 

‚Abgeschlossen: 
Wegberg, 23.3.1962 Peter Kniest


